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Fraunhofer-Institut fiir Bauphysik
Bereich Wärme/Kliná

(Leiturrg: Prof. Dr'-Ing' habil' K' A' Gertis)
D-8 | 5O Holzkirchen

I ^ Einleitung

den letzten Jaltren sehr populär ge-

rgiepreissÈeigerung Ende der siebzi-
ãuf "i.lintergarten" zu besinnen'

mals nichÈ vor'

Bi ld l. Ânsicht rler Tcstgebäude

Die beiden lläuser entspracrren dem heute üblicrren ,uärmescrrutzniveau inDeutschland, wobei folgende l^Iärmedurc.gangskoeffizie"a"",rg..,,,i"i"g",r,

- trlan<t: k = 0,8 W/m2X- Keuerd8cke:'k. = e^45 "7,2* - ii:l; lLr | "''2 !/:',*r..- äi;;;;;;;;, -i$ = ;:; wtn2K '¿nster: kr = 2'8 w/n'K

Der spezifisc.e 
',ärmebedarf 

rag bei 7t,4 vl/nz (bei eincr ÂußerrrrrIrtcmpe-ratur von -l6oc)

2

+'

hurrg3. Ergebni s se der Untersuc
technischen und heizenergetischen
tituÈ für Bauphysik im Auftrag des

halten'

Die Untersuchung glicdert sich in zwei Phasen:

Phase I - Vergleich eínes Hauses mit siidorienÈiertem WintergarÈen ge-

g".iU"t einem baugleichen Haus ohne Glesvorbau

Phase Il - Vergleich eines süd- und nordorienÈierÈen Glasvorbaus glei-

cher l\nbaugröße '

Die schwerpurkte der untersuchung ragen im thermiscrrerr ulìd [cucrìtctecrl-nisc'en verhalten sowie in a"n trãir"i"igoii"ltr.n Âuswirku.gen au[ <JasKernhaus (3) (4).

3. I Thernisches Ve rl¡a I ten

Die Lufttempereturen in einen GlasvorLau in winter könrren bei extrererEínstrahlung auf ijber 60. oC ãnsteig"n. ;";ig;. durctr Verschattung alsdurch Lüftungsmaßnahmen können die Luftt"rpå,
werden. Dabei sind sii¡ndliche Luftwecr,sel ;;;';å';1'oiT"ttiåuncî'iällr.Bíld 2 zeigt z.B, bei mtersclìiedlichen Strahlungsbedingungen und rela_tiv niedrigen 

^ußenlufrtemperaruren 
(oberes Díagiam) ;î; i;;,;;;;;"_

.l:."1.i* Süd- und Nordglasvorbau (mittels Oiagram) sowie in den dar_iiberliegenden Räumen (unteres Diagranm) U"i "ì',,". !"fl,"rr,"lra". ""'
von 20 0c' Durcrrscrrrrittlich wurdeã in áer lteizperiode Temperaturerhörìun-gen in Glasvorbau bei Südorientierung,on 

"r. l2 K, bei Nordorientierungvon câ' 5 K gcgenüber Âußenlufttenrpeiaturerreicrrt.'lm s.nmci r.i....lr"i-
1::,:l"l !Uj und. Nordglasvorbau thermisct, 

"esenttictr werriger. rm ver_Ererch zum Haus orrne südglasvorbau konnte im somer vor ariem auch einetenperaturdämpfende Wirkung des Glasvorbaus au[ ¿i" ¿af,inteiit;;;;";Räume festgestellt werden.
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Tagesgänge der FensÈerinnenoberf lächentenperaturen,
der rel, Luftfeuchten und der Taupunktstemperaturen
in den Glasvorbáur€n (2).

Sûdglosvorbou Nord glosvorbou
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LufÈtemPeraturen in den Glesvorbauten (mitre) und in

ã""-Jrii".".riegenden Räumen (unten) bei winterlichen
iiä".i"*".".t.ã.,,nd Sonneneinstrahlung (oben)'

Bild 3

Bild 2

s che s Verhalten

Wesentliche llnterschiede des siid- und nordorientierten Glasvorbaus uâren

im Winter in Ieuchtetecini'"tt"n Verhalten Iestzustellen' Es ergab sich

folzende Reihenfolge;n i"'-ptiotität des Einflusses auf das Ieuchte-

tecñnische Verhalten eines Glasvorbaues:

- FeuchteProduktion (Pf t'anzenbcwuchs)

- orientierung des Glasvorbaues (Dauer der Besonnung)

- Ì.¡ärmedämun! der Verglastmg und des Rahmens

nicht künstlich beheizten Glasvor-
er selbst bei nÈißiger Bepflanzung
so[ern nicht hesondere 1'lãrneschutz-

rten verwendet werden' Dieser Feuch-

r ein spezielles Phänomen von Glas-
asten Fenstern in Wohnungen ist'l'au-
ten möglich' Der relativ kurzzeiti-
üdorientierten Clasvorbauten ãuf tre-
enatisch' Bild 3 zeigÈ z'B' den

grundsätzl ichen llrtterschietl der 'larrwasserproblenatik bei der hier unter-

srr<:lrtcrt lsolit'rvr:r¡1lntt't* f'"; siid- rm(l nortlorinrttierten Glasvorbîrltcn'

i;;;ig; der fehlenáen dilekten Einstrahlurrg im wirrtcr ist im (iegensatz

zum Südglasvorbau im Nordglasvorbau díe Verdunstúngsperiode viel zukurz, damit das Oberflächenwasser wíeder verdunsten kann. So bleibtfestzustellen, daß in llinter verschattete Glesvorbauten (2.8. bei Nord_orientierung) nur dann feuchtetechni""tr uup.out"raÈisch sind, wenn keineFeuchteprodrrzenren (2.8. pflanzen) vor.andàn sin<t. tn d"" fÈ;.;;;;";",r"_ten, welrn direkte Sonneneinstrahlung wieder nröglich i.st, entsc;ärFt síc¡das Problem der Tauwasserbidlung beí aerartigen Glasvorbauten so[ortwieder.

3. 3 HeizenerBetische Auswírkmten

Der heizenergetische Einfluß eines Glasvorbaues auf das Kernlraus hãrrgtim wesentlichen vom sog. Fassedenüberdeckungsgrad ab, den Verhältnis dervom Glasvorbau überdeckten Fassadenfräche zir cesamtr.assadenfläcrre. Da-bei komt der Trennfläc'e zwiscrren ctr.ro.i"u und Kernrraus eine gewisseBedeutung zu. Bild A zeigE MeßwerÈe der tägiicnen nittrere. freizreistun-gen gleicher Räume in SiiJ- und Nordorientiã.,,ng, .¡er"ils mit urrd oh'cGlasvorbau. Wie sich der,.Fassadenüberdeckungsgrad m<l die Trensparenzder Trennfläche zwischen Kernhaus tmd clasvoibãu in FalIe a", iã!ti"ua"-de ausgewirkt hat, geht aus Bild 5 hervor. Dorr isr ai.,,"i""n".gi"lin_sparunß des Kernhauses mit Glasvorbau gegeníiber den llaus ohrre Glnsvor_bau schematisiert dargestellt. Es ist ieãtzustcllcn, <l;rß boi großr,mtrnrspnrerterr Ântei r trcr Trennfrirche bt'i Nordorie¡rticru,rg au""i;torror-baus rchr Energie eingespart wird als bei süJorientierung. Bei dieser
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Betrechtung nuß arlerdings berücksichtigt werden, daß große transparl

Trennflächen U"i Ho'¿oti!ttit'ung (rechie Reihe' Bild 5) den Energrever-

brauch erhöhen' u"n'itå't;;;-;i:h; wegen -der günstigen 1itkuns^d::'
Glasvorbaus in Norclen ¿i"-i""ti"trfächãn im-woiden vergrößern' Detail-

lierte Àngaben zu den nrgeunissen sind in (2) dargestellt'

5, LiÈereturhinweise

(t)

(2',)

(3)

(4)

GerÈis, *.-l_!1: bringr die passive SolarnuÈzmg in hiesigen Klina?Bauforun (1984), H. 2, S. tl - tZ.
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Werner,-11., Lindauer, 8., Experimentelle Untersuchungen über dasenergetische Verhalten von Einfami li.ntausern i" v".i'i.ar.g-.ii-energiesparenden Maßnahrnen. Bericht des Fraunhofer_Instituts fürBauphysík EB-t t/t986 (wírd dennächst rerAiiertfi"f,t).
werner, ll., Lindauer, 8,, Experinrenterle Vergleichsurrtersucrrungenan Zuillings-Gebäuden nit süJorienti.rten ciåsrorbauten. Berichtdes Fraunhofer-Insrírrrrs ftir Bauphysik , B il¿ t3lgrt (t934);-;;;;;_öffentlicht.

ülerner, ll., l,indauer, E-, Experimerìterre untersucrrung über dasenergíe- und feuchtetechnische Verhalten von nordorientiertenGlasvorbauten. Bericht des Fraunhofe._fr"titut" für Dauphysik,B llo-E 8/85 (t9S5), unveröffenrlicht.t00
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Bitd 4' Meßuerte und Regressions-
geraden der täglichen mittleren
ùeizleistung zweier Ráure rn

ro..ã- ,"¿ Súdorientierung mit und

ohne Glasvorbau '

Bitd 5. Jährliche lleizenergie-
einsparung durch verschieden
n.oßà t.d-t"rschieden orientier-
fe Glasvorbauten' Die EinsParmg
ist auf das identische Gebäude

ohne Glasvorbau bezogen'

Die experimentellen Untersuchungen haben gezeigt' daß nicht ":t li:l
Süden orientierte clasvãrblut"n'-"in"n deuilichen Bei trag zur Energte-

einsparung liefern kö"t;;:';;i;"i-noi¿"ti"ntierte' im vlinter verschat-

teÈe, verglaste ptrrerrlìne''ita tn"tg"tisch pirksam' Derartige Rãuræ

sind aber in dieser Jrh;;;;"i; ãrfg.rãa ihres besonderen feuch-

i"ì".i'i,"t'"n v".t',tt"."'ií'-'"ii"ãirre:''::l:':Lå'1;l lï:;l'i:iltllll'
g""ig.",. Bei in Deutschland Üblicher Bauwets

Glasvorbauten ,n"tg'""intl"lunã"t '"it"tten 
5 un<l l5 Z realistisch'
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